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Versicherung gegen Unwetterschädeu .
(Q Fast alljährlich sind in den letzten Jahren über einzelne

Teile Deutschlands große, verheerende Unwetter niedergefahren,
und immer wieder mußte die StaatShilfe und die öffentliche Wohl»
thätigkeit angerufen werden , um für die dadurch verursachten
SchädenAbhilfezu schaffen. Augenblicklichwird allerorten aus Anregung
der Kaiserin gesammelt , um den Opfern der schweren Naturereig »
nisse in Süddeutschland Hilfe zu bringen ; im vorigen Sommer
richtete ein Wirbelwind In Köln und Umgegend große Verwüst¬
ungen an, indem er ganze Häuser und Fabriken niederwarf und
zahlreiche Obdach - und Arbeitslose schuf . Vor drei Jahren wurden
in der Provinz Posen durch Tromben Tausende Hektare Wald
völlig zerstört . Diese Beispiele ließen sich aus den letzten Jahren
leicht vervielfachen , namentlich wenn man die großen Ueberschwemm-
ungen in Schlesien und Sachsen berücksichtigt.

Immer aber war das Unwetter lokal begrenzt , und wenn
auch Staat und die private Wohlthätigkeit mitunter umfassend
eingriffen — sobald die Schäden notdürftig beseitigt waren, war
das öffentliche Jntereffe für Unwetter- und Ueberschwemmungs -
gefahr wieder erloschen. In kleineren Kreisen ist jedoch durchdie häufige Wiederholung solcher Naturereignisse der Gedanke
rege geworden , die Abhilfe nicht immer der öffentlichen und
privaten Wohlthätigkeit zu überlassen , sondern auch hier zurSelbsthilfe zu greifen und einen Weg zu finden , der die regelmäßigeund sofortige Entschädigung für das erlittene Unglück gewährleistet .Der Gedanke einer Versicherung gegen Unwetter¬
schäden ist in einem Punkte schon seit längerer Zeit durchge »
führt , nämlich in der Hagelversicherung ; schwerer als Hagelschädenaber wirken Sturm - und Ueberschwemmungsschädeu , gegen die es
heute noch keine Versicherung giebt. Eine solche Versicherung zu
schaffen, sind verschiedene Verbände eifrig bemüht, und auch die
großen Feuerversicherungsgesellschaften , sowie das preußische
Ministerium des Innern haben sich bereits mit der Frage be¬
schäftigt . Der Verband deutscher Prtvat -Feuerversicherungs-Gesell-
schaften hat in einem 1898 vom Minister des Innern eingeforder¬ten Bericht mit Rücksicht auf die großen im Wege stehenden
Schwierigkeiten und den Mangel einer statistischen Grundlage eine
ablehnende Haltung eingenommen ; der Verein der Industriellendes Regierungsbezirks Köln hat dagegen, unter Zustimmung von20 Handelskammern, nachdrücklich die Notwendigkeit einer Un¬
wetterversicherung betont und den Minister um eine wohlwollende
Prüfung der Frage und Schaffung der statistischen Grundlagen
angegangen.

Nachdem die Angelegenheft zu Anfang dieses Jahres auf
diesem Punkte angelangt war, hat auch der Deutsche Hast -
p f l i ch t - S ch u tz v e r b a n d sich der Sache angenommen und eine
Versicherung gegen Sturm - und Elementarschäden an beweglichenund unbeweglichen Sachen im Anschluß an bestehende Versicher¬
ungen als wünschenswert anerkannt. Auch er hält den Gedanken
aber erst dann für ausführbar , wenn durch statistische Untersuch¬
ungen über den Umfang und die Art des Risikos greifbare Unter¬
lagen geschaffen sind. Der Verband, dessen Vorsitzender der
nationalliberale Abgeordnete Kommerzienrat Möller und deffen
Geschäftsführer der nationalliberale Abgeordnete Professor vander Borght ist, hat zu der Frage eine ausführliche Denkschrift
ausgearbeitet, die im neuesten Hefte der Mitteilungen des Deut¬
schen Haftpflicht-Schutzverbandes veröffentlicht wird und eine klare
Uebersicht über den gegenwärtigen Stand der Frage, die großen
vorhandenen Schwierigkeiten und die Möglichkeit ihrer Ueberwind -
ung gewährt. Die Notwendigkeit einer Versicherung wird nicht sosehr durch die ganz großen Schäden begründet, die überallAnteil finden und erfolgreich an Wohlthätigkeitssinn und Staats -
Hilfe zu appellierengestatten , wie gerade durch weniger erschütterndeund öffentliches Aussehen erregende Fälle, die naturgemäß viel
häufiger sind und viele wirtschaftliche Existenzen alljährlich arg ge¬fährden oder völlig vernichlen , ohne daß ihnen Hilfe käme. Als
unzweckmäßig betrachtet der Hastpflichtschutz-Verband die Gründungvon Versicherungsanstalten, die sich ausschließlich der Versicherungvon Elementarschäden widmen . Für sie dürfte ein hiureichend
großes Arbeitsfeld nicht zu erwarten sein. In wirtschaftlicher
Weise läßt sich die Elementarversicherung nur durchführen, wenn
sie an bestehende, leistungsfähige und kapitalkräftige Organe ange¬gliedert wird und nicht für sich allein den ganzen kostspieligen
Verwaltungsapparat erfordert. Am meisten empfiehlt sich die An¬
lehnung an die Feuerversicherungen , wenn diese sich nach Beschaff-

Pariser Stiergefecht .
tfj Paris , 9. Oft

In Paris nimmt doch alles eine ganz besondere Gestalt und
Farbe an ; selbst das Exotijchste erscheint weniger fremdartig und
ausfallend in dieser die schreiendsten Farben sein nuancierenden
Umgebung und das Romantische wird stark vaudevillistisch ange¬haucht, selbst wenn der Zusall ein tragisches Moment hineinmischt .

Das trifft be >onders wieder aus das in Gnghien bei Parisam Sonntag organisierte Stiergefecht zu , über dessen
gefährliche Intermezzi bereits telegraphisch berichtet worden
ist. Man war getommen, um einen wütenden Stier von
goldstrotzenden Hanswursten gereizt zu sehen, damit er ein paararmen Kleppern mit seinen schwertscharsen Hörnern die Ein-
fftiveide herausreiße und schließlich, nachdem er eine halbe Stunde
ang geängsligt und gepeinigt worden , von einem Ritter ohne Furchtund Tadel, der sich hoch zu Roß dem ermatteten und blutendenTiere nähert , kunstgerecht aogeschlachtet werde . Statt dessen aber

machte sich der „ toro " den echt Pariser Scherz , über die die Arenavon dem Publikum trennenden Schranken zu springen, eine heil¬
lose Panik und Verwirrung anzurichten und sich dann ins Freie
zu flüchten, wo er dann als Einbrecher in Privateigentum von denGendarmen niedergeschossen wurde. . . .

Ein gewisser Felix Rovert, der, obgleich Franzose, sichdem edlen Berufe des Toreadors gewidmet hat, war auf den
ingeniösen Gedanken verfallen , bei Paris unter löblicher
Duldung der Behörden eine Arena aufbauen zu lassen , um auf
derselben , von dem Redakteur eines Sportblattes de Lucenski pro¬
tegiert, den Bewohnern der französischen Hauptstadt die edlen Ge¬
nüsse und Anregungen der Sliergcstchte zu bieten . Seit Wochenwurde in den Kreisen der Lebemänner und den ihnen naheflehen¬den der Halbwelt und deren Beschützer für dieses Unternehmen
Reklame gemacht, während andererseits der Tierschutzverein , von
vernünftigen Zeitungen — fast nur revisionistischen — unterstützt,eine Kulldgebuilg gegen das ekelhafte, rohe Schauspiel organisierie.

Bereits am vorigen Sonntag sollte die erste pompöse Stier -
abschlachrui'.g stauftnden , mußte aber infolge des schtechteu Wetters
auf 8 Tage verfchoben werde». Da gestern sich Helios sehr gnädig

Karlsruhe, Mittwoch , de« ll. Oktober
ung der nötigen statistischen Grundlagen durch die Regierung ent¬
schließen wollten , ihren ablehnenden Standpunkt aufzugeben.

Industrielle Verbände und Handelskammern haben die Frage
inzwischen weiter verfolgt Am 1 . März d . I . wurde ein Aus¬
schuß vom Centralverband deutscher Industrieller und dem Deut¬
schen Handelstag gegründet, der den Begriff der Unwetterversicher¬
ung dahin sestsetzte, daß er Sturmschäden und die damit ver¬
bundenen Wolkenbruchschäden umfassen soll , und beschloß, die
Reichs - und Landesregierungen um die Anfertigung einer Statistiküber Unwetterschäden anzugehen. Die Abneigung der bestehenden
Versicherungsgesellschaften konnte bisher nicht überwunden werden ;die Kölnische Unfallversicherungs - Aktiengesellschaft hat jedoch bereits
einen allgemeinen Plan der Versicherungs -Bedingungen für die
Sturmschäden-Versicherung aufgestellt, der dem Gedanken Rechnung
trägt , die Versicherung an bestehende Organe anzulehnen und das
Risiko aus ganz breite Schüller» zu verteilen .

Deutsches Steich.* Eine Rede des Ministers Eisenlohr . Bei dem gestrigen
e st e s s e n zu Ehren des 125jährigen Bestehens der Firmao tz b e ck Gebrüder in Lahr hielt Minister Dr . E i s e n l o h r eine be¬

deutungsvolle Rede. Der Minister knüpfte nach dem „Bad . Nachr.-Bur ." an die geschichtliche Reminiscenz an , daß der Vater des
Geh. Kommerzienrats Sander ein Gegner der damaligen Regierung
gewesen, während Herr Sander jetzt eine wohlgeschätzte Stütze der
Regierung ist. Man könne da meinen , dies sei ein Widerspruch,dem sei aber nicht so. Die badische Regierung habe seit 40 Jahren
unentwegt an den liberalen Anschauungen festgehalten . Sie be¬
trachtet den Arbeiter nicht als bezahltes Werkzeug , sondern als
einen Mitarbeiter , der auch seinen Einfluß in der Gemeinschaft
haben solle. Die Regierung lehne es aber ab, daß die Ueber¬
zahl der Menge die einflußberechtigten Interessenunterdrücken solle . „Wir bauen weiter aus der Grundlageder Freiheit und des Fortschrittes, denn wir wissen wohl, daß
Stillstand Verderben ist. Aber nicht jede Neuerung ist gut, gar
manche Beseitigung gesetzlicher Schranken führt zur Untergrab¬
ung der Freiheit Man will die Erste Kammer beseitigen ,wir schätzen aber die Erste Kammer und in ihr den Herrn Geh.
KommerzienratSander sehr hoch und hoffen und wünschen, daß er
noch recht lange in ihr wirken möge . "' Das Hoch des Ministers
klang aus aus Herrn Geh . Kommerzienrat Sander und seine Familie .Tie Opposition hat dem Minister Eisenlohr in ihren Organen
wiederholt alle Anerkennung für seine hervorragende Verwaltungs -
thätigkeit zollen müssen, und erst dieser Tage erklärte ein Blatt ,
„man wolle ihn nur in der Wahlrechtsfrage weg¬haben " . Das deckt sich so ziemlich mit dem Verhalten der Oppo¬
sitionspresse , die nach der glänzenden Vertrauenskundgebung, die
der Minister Eisenlohr in der Ersten Kammer auf dem vorigen
Landtag erhielt , alsbald die Erste Kammer „weghaben " wollte. „Man
soll die Stimmen wägen und nicht zählen, " schrieb damals die
„Bad . Landesztg . " und d :es Wort gesunder Slaatspraxis wird
einem unwillkürlich gegenwärtig , wenn mau sich überlegt, w e r alles
den Minister Eifenlohr weghaben will und warum.

Frankreich .
& Ernennung von Generälen. Das „Journal ofsiciell"

veröffentlicht heute die lange Liste der Beförderungen und Er¬
nennungen in der Armee . Zu D i v i s i o n s g e n e r ä l e n wurden
ernannt die Brigadegeneräle Rau , interimistischer Befehlshaberder 13 . Infanterie -Division , Marcille , Geuie-Direklor von
Paris , Lalle ment , Kommandant der 56 . Infanterie -Brigade ,M athis , interimistischer Befehlshaber der 18. Infanterie -Divi¬
sion, de Torey , interimistischer Befehlshaber der 3 . Infanterie -
Division , Juilliard , Artillerie-Kommandant des 10. Armee¬
korps, Jo ly , Gouverneur von Nizza. General Rau , ehe¬
maliger Kabinettschef des Herrn de Freycinet , ist am
24. April 1841 in Straßburg geboren und gehört der
Artillerie an. General Marcille (geboren am 15. Januar
1839 in Rennes) hat als Kommandant des Eisenbahn -Regimentsvon Versailles hervorragende Dienste geleistet. General Lallement,ein geborener Pariser (1. Januar 1839) befehligte seit 5 Jahren
die 56. Brigade in Chamböxy . General Malhis , der bereits nach
der Versetzung des Generals Hartschmidt die 18 . Division befehligte ,
ist einer der jüngsten Divisionäre , da er kaum 54 Jahre alt ist.General Torcy (geb. am 10. Juli 1844) war Generalstabsches des
Generals Duchesne während des Feldzugs aus Madagaskar . Die
Artillerie erhält diesmal einen Divisionär, den General Juilliard

zeigte, so wandelten die Pariser in hellen Scharen nach dem hüb¬
schen Vororte Enghien- les -Bains, an dessen äußerstem Ende mitten
aus freiem Felde die Arena ziemlich primitiv aufgebaut war . An¬
hänger wie Widersacher der Stierkämpse waren unter
den 15 OOO Erschienenen ungefähr in gleicher Zahlvertreten und es waren daher ernste Zusammenstöße zu
befürchten, weshalb di« Gendarmerie des DepartementsSeine- et-Oise, zu dem der Oft gehört, sehr zahlreich ausgebotenwar . Das Publikum war indessen infolge des prächtigen Sonnen¬
scheins und des glänzenden Auszuges der Toreadores, Picadores ,Matadores in bester Laune und es hatte den Anschein , besondersda die in Spanien üblichen Roheiten bei dem Kampfe vermieden
werden sollten und man hierzu umfassende Vorbereitungen getroffen
hatte, daß das Schauspiel ohne besonders ernste Störungen ver¬
lausen würde. Man hatte aber seine Rechnung ohne den Stier
gemacht

Zum Verständnis des Zwischenfalles, der das Schauspiel jäh
unterbrach, muß inan wissen , daß die Arena von einer sehr niedri¬
gen Schranke umgeben ifi, an der ein enger Gang Hernmläuft,
hinter dem, durch ein gleichfalls sehr niedriges Gitter abgeschlossen,
die Erschienenen Platz genommen hatten.

Als der Organisator de Lucenski von seiner Loge herab den
Schlüssel des „Torils " in di« Arena geworfen hatte — nebenbei
gesagt, so ungeschickt daß ihn der „Caballero de la Plazza " nicht
auffangen konnte —, begannen bereits einige Proteste sich zu er¬
heben und gellende Pfiffe zu erschallen. Man öffnete in aller Eile
den Stall , aus dem ein prächtiger schwarzer Slier hervorstürzte,
dessen scharfe Hörner nicht, wie vorgeschrieben worden war , mit
Wergbällen unschädlich gemacht waren. Das Tier schien aber nicht
besonders kampflustig zu sein . Es verfolgte ohne besonderen Eifer
die buntgekleideten behenden Burschen , die grelle Tücher vor seinen
Augen hin- und herschwenkten, und machte den Eindruck,als imponiere ihm die ganze Geschichte nicht Als dann aber ein
Picador hoch zu Rosse erschien und mit seiner Lanze einige
drohende Bewegungen machte, wurde der Stter besorgt und — er¬
griff die Flucht. Plötzlich sah man seinen gewaltigen schwarzenKörper sicy hoch in die Luft erheben und mit einem mächtigen
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General Marcille noch General Joly , mfthin zwei der soeben er¬nannten Divisionäre.

Die -Liga deS französische« Vaterlandes " hat durchihren Ehrenpräsidenten Fran ?ois Coppse und ihren PräsidentenJules Lemartre der Witwe des Oberstleutnants Klobb das An-
erbieten gemacht, die Kosten der aus den 18. d . M . anberaumten
Gedächtnismesse zu tragen. Frau Klobb hat dieses Anerbieten an¬
genommen , nachdem sie bekanntlich vor einigen Wochen das Er¬
trägnis einer Subskription des „Figaro " entrüstet abgelehnt hatte.Das Drama bei Zinder . Der „Figaro " veröffentlicht
heule zwei Briefe , die Hauptmann Voulet unter dem 21 . Dez.1898 aus Bura und unter dem 5. Jan . 1899 aus Saussanne -Aussaan den Major Grave , Befehlshaber der Ostgegeuden des französi¬
schen Sudan , gerichtet hat . Hauptmann Voulet oankt in diesen
Briefen in überschwänglicher Weise für die zahlreichen Beweiseder Sympathie und die kräftige Unterstützung seitens der Offiziereund Behörden des Sudan , gegen die bekanntlich vor kurzem die
Beschuldigung erhoben worden war, sie hätten die Mission Voulet-
Chanoine mit allen Mitteln Hintertrieben . General Trentiuian ,
gegen den sich in erster Linie die Beschuldigungen gerichtet hatten,
ist offenbar der Veröffentlichung dieser Briese , die ihn und seine
Untergebenen rechtfertigen, nicht fremd.

Afrika .
y> Vom Khalifa. Der römische Korrespondent der „ Morning

Post" berichtet mach Briefen , die aus Kairo in Rom eintrasen, daß
Flüchtlinge aus dem Lager des Khalifa erklärten, die Beziehungen
zwischen dem Khalifa und seinem Sohne , dem Sheik el Din,
seien sehr gespannt . Der Sheik el Din ist unter den Häupternder Stämme, die seines Vaters Banner folgen , sehr populär . Er
ist gegen Osman Digna sehr erbittert, dem er vorwirft , die Ursachedes ganzen Unglücks seines Vaters zu sein. Der Khalif würde
nach der Meinung seines Sohnes schon längst zu einem srennd-
lichen Einverständnis mit den anglo- ägyplischen Autoritäten ge¬kommen sein , wen» er nicht Osman Dignas tückischen Rat¬
schlägen Gehör geschenkt hätte . Auch die Autorität des Khalifaüber die Führer der einzelnen Stämme ist stark erschüttert Als
neulich der Khalifa einen Angriff auf die anglo- ägypttsche Truppen¬
macht vorschlug, erhob sich unter den Führern eine solche Oppo¬
sition , daß er von seinem Plane abstehen mußte.

Wahlbewegung .
•gC Pforzheim , 9. Okt. Zur Berichterstattung der Landtags¬

abgeordneten Gesell und Wittum über ihre Thätigkeft in der
verflossenen Session möchten wir noch einiges aus der Rede des
Herrn Wittum nachtragen , weil dies von allgemeinem Jntereffe
sein dürfte. Herr Wittum begründete seine ablehnende Stell¬
ungnahme zur Errichtung von Klöstern in unserem Lande sehr
treffend mit demHinweise, daß das Centrum mit dieser Forderungein Recht für sich beanspruche, das in keinem anderen Staate be¬
stehe . Klöster können bei uns errichtet werden mit Genehmigungder Regierung, aber nicht, wie es das Centrum verlangt , aus ein¬
fache Anzeige hin . Wenn die Regierung bisher keine Klöster und
Orden zuließ, so geschah dies mit Rücksicht aus die Erhaltungdes konsessionellen Friedens , denn im Lande Ba¬den wohnen auch Protestanten . Es ist anerkennenswert ,daß die Regierung nicht die Hand dazu bietet, die religiösen
Gegensätze zu verschärfen. Das katholische Volk hat keine
Sehnsucht nach Orden und Klöstern . Die Aufregungüber diesen Puntt ist künstlich in das Volk hineinge¬
tragen . Die Entwickelung unseres Heimatlandes illustrierteWittum trefflich durch folgende Daten aus der Finanzredede » Ministers Buchenberger :

Wir stehen an der Schwelle eines neuen Jahrhunderts . Da liegt es
nahe, die Entwickelung unseres Staatshaushattswesens in dem ablaufen¬den Jahrhundert in das Gedächtnis zurückzurusen . Ein solcher Rück¬blick bietet sehr viel lehrreiches und ist ein schlagender Beweis gegen die
Verelendungstheorie der Sozialdemokraten. In den an sich trockenen
Zahlenreihen der Staatshaushalte der vergangenen Jahrzehnte spiegelt
sich die tulturelle Entwickelung unseres engeren Heimatlandes selberwieder. Im Jahre 1820 betrug die Bevölkerun g des Großherzog¬tums 1051000 Köpfe, im Jahre 1895 dagegen 1725 464 , sie hat at,oum 674 076 Seele», gleich 64,1 Proz . zugenommen. Die rechnungs¬mäßigen Einnahmen unseres Staatshaushaltes stiegen aber in
demselben Zeitraum von 16 auf 52 Millionen M . oder um 223 Proz .,d . h. um rund 31/» mal stärker , als die Zunahme der Bevölkerung be¬
trägt . Verfolgt man die Entwickelung des Einnahmeetats seit dem
Jahre 1835 im einzelnen , so ergiebt sich für die letzten 60 Jahre , daß

Satze die beiden Schranken mit dem zwischen ihnen liegendenGange nehmen : er war mitten unter die Zuschauer gefallen und
mühte sich krampfhaft mit Beinen und Hörnern ab, sich aus der
Masse von Körpern , die unter ihm lagen und neben ihm wogten, heraus¬
zuarbeiten. Es ist ein Ding der Unmöglichkeit, die Panik zu beschreiben ,die sich des Publikums bemächtigte. Markerschütternde Schreie
Stoßen , Drängen, Treten . . . . Glücklicherweise gelang es dem
Tiere, das nur seine Freiheit wollte , schnell einen Ausgang zu
finden und sich in eine benachbarte Weinvflanzung zu retten , wo¬
hin die Gendarmen ihm rracheillen, um es niederzuschießen. Die
näheren Feststellungen ergaben, daß zwar 17 Personen Verletzungenerlitten haben, aber niemand besonders schwere. Die Gendarmen
besetzten darauf die Arena und zwangen das Publikum , das leb¬
haft protestierte , das Gebäude zu räumen. Bald gewann aber di«
gute Laune wieder die Herrschaft und unter Absingen des Nadaud -
schen Spottliedes aus die Gendarmen:

Brigadier , disait Pandore .
Brigadier , vous ave/ raison

zogen die „Afficionados" zum Bahnhofe ab, um »ach Paris zurück¬
zukehren. — In der nächsten Woche soll eine Wiederholung des
Schauspiels stattfinden, — wenn die Behörden eS gestatten.

Kunst unv Wissenschaft.
* Dt « Bereinigung der Kunstfreunde tritt jetzt in ihr 17 . Ber»

einsjahr . Der soeben ausgegebene , jedermann unentgeltlich zugängliche
illustrierte Katalog der neuen Publikationen zeigt Mannigfaltigteit für
die verschiedenen Geschmacksrichtungen . An der Spitze der Neuheiten
finden wir die Nachbildung eines ausgeflihrten Entwurfes von Anton
v . Werner zu seiner Komposition „Kapitulations - Verhandlung von
Sedan " . Daneben find verschiedene Bilder religiösen Inhalts zu ver¬
zeichnen : Des Coudres „Anbetung der Hirten " und Heinrich
Hoffman ns ,Lesus im Tempel", letzteres Bild jetzt im Format neu¬
bearbeitet , ebenso die „Verleugnung Petri " vom Grafen Harrach .
Zwei Beiträge liefert Oswald Achenbach , nämlich den „Konstantins -
Bogen in Rom" und den „Palast der Königin Johanna bei Neapel ",
H. E o r r o d i große Landschaften „ Wasserfälle von Tivoli " und „Küste
bei Lerici" . Zu „Wartburg im Herbst " vou Ern st Körner und „Hei¬
delberg" von K ourad Lessing gesellt sich : Th. v. EckenbrecherS
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in diesem Zeitraum die Nettoeinnahmen der Domänenver¬
waltung von rund 2 Millionen auf rund 4 Millionen , die¬

jenigen der Steuerverwaltung von rund 8 auf rund

27 Millionen oder um 244 Proz . gewachsen find , und zwar beziffert

sich das Wachstum bei den direkten Steuern auf 207 Proz ., bei den in¬

direkten auf 328 Proz . , bei den Justiz - und Polizeigefällen auf 185 Proz .

Diese Zahlenreihen sind sehr bemerkenswert ; sie zeigen , daß die

Steuerkraft unserer Bevölkerung in sehr viel stärkerer
Progrefston sich entwickelte , wie die Bevölkerung selber. M . a . W . daß
der durchschnittlich « Wohlstand in den letzten 60 Jahren sich ganz außer¬
ordentlich hob und Hand in Hand mit dieser Wohlslandshebung, an der

alle Klaffen der Bevölkerung teilgenommen haben, die Steuerquelle » ,

ohne daß es einer schärferen steuerlichen Heranziehung dieser Quellen

bedurft hätte, von Jahrzehnt zu Jahrzehnt reichlicher flössen. Bor allem

die Thatsache, daß einer Zunahme der Bevölkerung um 39

Proz . in den letzten 60 Jahren eine Zunahme der indirekten Steuern

um 823 Proz . , gegenübersteht, beweist in besonders schlagender Weise ,
wie erstaunlich die Konsumtionssähigkeit in allen Schichten der Bevölker¬

ung unseres Landes sich gesteigert hat und in welch erfreulichem Maße
die durchschnittlichen Einkommensverhältnifse der breiten Masse der Be¬

völkerung sich gebessert haben.
Di« Entwickelung des Ausgabe - Etats in den letzten 60 Jahren

geht dieser erfreulichen Aufivärtsbewegung des Einnahmeetats parallel .

Ich will nur einige besonders wichtige Ausgabezweige erwähnen . Wie

sehr namentlich alle dem Unterrichtswesen dienenden Anstalten
und Einrichtungen bei Regierungs - und Volksvertretung Pflege und

Förderung gefunden haben, ist daraus zu entnehmen, daß in dem Zeit¬
raum von 1835 bis 1895 der hierher zählende Aufwand — für Hoch¬
schulen, Mittel - und Volksschulen — von jährlich 422 005 M . auf
4179 000 M . jährlich, d . h. um 890 Proz . gestiegen ist. Der Aufwand
für die Volksschulen allein stieg von 115 000 jährlich auf 1550 000 M.
oder um 1249 Proz . Der Aufwand für die R e ch t s p f l e g e hat sich
um 420 Proz ., derjenige für Wissenschaft und Künste um 442 Proz . ge¬
hoben . Der Aufwand für Förderung der Landwirtschaft hat sich um
193 Proz ., für Waffer- und Straßenbau uni 156 Proz . und derjenige für
Förderung der Gewerbethätigkeit und des gewerblichen Bildungswefens
um 4153 Proz . gesteigert .

Außer diesem regelmäßigen jährlichen Aufwand sind aber noch in
der Zeitperiode von 1835 bis 1895 zu Lasten des außerordent¬
lichen Etats über 113 Mill . M . verausgabt worden, davon allein
48 Mill . M . für die W a s s e r - u n d S t r a ß e n b a u v e r w a l t u n g.
Diese Ziffer läßt erkennen , was in den letzten 60 Jahren zur Vervoll¬

ständigung und Verbesserung des Landstraßennetzes, zur planmäßigen
Durchführung wichtiger Flußkorrektionen und in, Gebiete von Brücken -,
Damm - und Hafenbauten geleistet worden ist.

Angesichts dieser Thatsache muß jedermann erkennen, daß es
uüt dem von den Sozialdemokraten ins Feld geführten Gespenst
der «Verelendung "' des Volkes nichts ist. Wenn sich seit
Jahrzehnten unter der Herrschaft der uationalliberalen Partei
solche blühendenZustände entwickeln konnten , so muß man sich mit
Recht sagen : Was bezweckt die Opposition mit ihrem Schlachtruf:
Nieder mit den Nationalliberalen ! Doch nichts anderes, als an¬
stelle der jetzigen Regierungsgewalt ein Parteiregimeut zu setzen,
während es doch eine anerkannt« Thatsache ist, daß das Land
Baden zu den best regierten Ländern gerechnet werden
muß. Dem Minister E i s e n l o h r muß selbst von seinen Gegnern
zugestanden werden , daß er in wirtschaftlicher Beziehung für die
innere Verwaltung des Landes ganz Hervorragendes geleistet hat
und er wird lediglich deshalb so energisch von der Opposition be¬
kämpft , weil er das schrankenlose direkte Wahlrecht nicht
«inführen will . Dieses Wahlrecht da einzusühren, wo das Cen¬
trum am Ruder , wie in Bayern , fällt dem Centrum
nicht im entferntesten ein .

* Berichtigung . In dem Artikel Nr . 237 Mittagsblatt über die
Berichterstattungder Psorzheimer AbgeordnetenGesell und Wittum be¬
findet sich durch Wortauslassung ein sinnentstellender Fehler, welcher der
Berichtigung bedarf. Herr Gesell ist der Ansicht, daß die Regier¬
ung die Gebäude und das Gelände der jetzigen Heil- und Pflege¬
anstalt wohl niemals zu Spekulationszwecken an die Stadt
abtreten werde .

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie .
V. Hannover , 9 . Okt . In der Löbtauer Registrierungsangelegen¬

heit entspann sich eine längere Debatte, in der den Führern u . a . ver¬
sichert wurde, sie hätten keine Herde Hämmel hinter sich , sondern es
stünden Leute vor ihnen, die Aufklärung und Rechtfertigung verlangten .
Der streit , ob der Löbtauer Märtyrer auf dir Ehrentafel kommen soll,
führt

Auer zu der Erklärung , die Löbtauer seien nicht klaffenbewußte
Genossen , sondern unorganisierte Arbeiter gewesen . Er be¬
antrage daher , sämtliche Anträge über diesen Fall abzulehnen.

lieber die Thätigleit der Vertreter im Parlament referierte Abg.
W u r m .

Nach einer längeren Debatte über verschiedene Anträge empfiehlt
G r o t H-Rostock einen Antrag : Die sozialdemokratische Reichstags -

sraklion hat bei Beratung des neuen Po st - Zeitungsgesetzes
dafür einzntreten, daß ledermann sreigestellt wird , an Wochentagen,
sowie an Soun - und Festtagen gleich den Briefträgern der Reichspost
zu den für den Gewerbebetrieb freigegebenen Stunden Zeitungen an
Abonnenten auszutragen . Antragsteller begründet den Antrag damit ,
daß in Mecklenburg , um die Verteilung der sozialdemokratischen
Zeitungen dort durch Vertrauensmänner in den einzelnen Orten unmög¬
lich zu machen , ein Gesetz gemacht sei, wonach die Verteilung von Zeit¬
ungen an Sonntagen nur in den Erscheinungsorten gestattet sei. Ais
daraus der betreffende Verleger einen Vertrag mit verschiedenen Privat -
poste » abgeschlossen und durch diese die Zeitungen den Abonnenten zn-
gestellt habe, habe die Reichspost etwa 2500 M . wegen Portohinterzieh¬
ung gefordert, was dem Postgesetz jedenfalls nicht entspreche . Wegen der
Sache schwebe noch die Klage.

Stach längerer Debatte wurden nach einem Schlußwort des Abg.
Wurm , in welchem er feststellte , daß die Thätigkeit der Reichs¬
lagsabgeordneten die volle Billigung des Partei¬
tages erhalten habe, die Anträge der Reichstagssraktion überwiesen
mit der Anheimgabe, die in den Anträgen gekennzeichneten Mißstände
im Reichstage in geeigneter Form zur Sprache zu bringen.

Zu dem Antrag : „D i e M a i f e i e r 19 0 0" spricht der Referent

P f an nkuch - Berlin : Die Parteigcnvffen sind mit der Organisation der

Maifeier , wie sie bisher bestand, zufrieden, ebenso die Parteileitung .
Die letztere bringt dem Parteitage die auf dem vorjährigen Parteitage
zu Gotha gefaßte Resolution zur abermaligen Annahme in Vorschlag.
Dieselbe wird einstimmig angenommen.

Abg . Liebknecht - Berlin spricht über de» internationalen
Kongreß im Jahre 1900 in Paris . Der Parteitag beschließt , «den
deutschen Genossen zur Bekundung des internationalen Solidaritäts -

gefühls die möglichst zahlreiche Beschickung des „Internationalen
Arveiterkongresses" aufzufordern , der im Herbst des nächsten Jahres
(1900) zu Paris sich versammeln wird."

Lewinsky erstattet Bericht der Mandats -Prüfungskommission.
Anwesend sind 197 Delegierte. 25 Reichstagsabgeordnete ohne Mandat ,
5 Mitglieder des Parteivorstandes . 6 Kontrolleure und 7 auswärtige
Gäste.

Der Bericht der Kommission und die beantragte Giltigkeit aller
Mandate wird angenommen. ^

Der zweite Berhandlunastag gestaltete sich interessanter, als der
erste Tag mit seinen geschäftnchen Angelegenheiten. Biele Delegierte
sind noch während der Nacht eingetroffen. Bei der Ueberfülle des
Materials ist die „achtstündige Arbeitszeit" , die bei den Verhandlungen
eingeführt ist, keine geringe Aufgabe, sowohl für den Vorstand, wie für
die Delegierten und auch für die Presse.

Die Verhandlungen des zweiten Tages wurden wieder um 9 Uhr
morgens eröffnet. Singer hat wieder den Vorsitz. Der erste Punkt
der Tagesordnung ist : „Die Angriffe auf die Grundanschauungen und
die taktische Stellungnahme der Partei ." Referent Bebel .

Die festgesetzte Redezeit von 1 Stunde wird für diesen Punkt der
Tagesordnung aufgehoben. Um 1 Uhr brach Bebel seinen Bortrag ab .

Zu der von ihm AngebrachtenResolution sind verschiedene Amendements
Angegangen.

Baden und Nachbarländer .
0 Mannheim , 10 . Okt . Bei der heute stattgesundenen E r -

s atz wähl für 3 Stadtverordnete durch die Klasse der Höchst¬
besteuerten stimmten von 1400 Wahlberechtigten etwa 1000 ab.
Die Liste der Nationalliberalen siegte mit 643 bis 637
Stimmen, diejenige der Demokraten »nd Freisinnigen erhielt 318
bis 303 Stimmen. Hiermit sind die Stadverordnetenwahlen defini¬
tiv beendigt .

rT Frei bürg , 10. Okt. Rechtsanwalt Dr . K . Köhler , der heute
nach tangem Leiden seine letzte Ruhe fand , war einer der scharfsinnigsten
Juristen Badens . Ein geistvoller Kopf beherrschte er aber auch die
übrigen Wissensgebiete mit seltener Klarheit und Verstandesschärfe.
Sein christlich- religiöser Sinn konnte deshalb in den Formen der gegen-

wärtigen Konfessionskirchen keine Befriedigung finden und er blieb dieser
seiner ernsten 'Ausfassung des Christentums bis in den Tod treu . Poli¬
tisch war er ebenso ausgesprochen national wie liberal , gut badisch und
eben deshalb gut deutsch gesinnt. In der kritischen Zeit vor dem Aus¬
bruch des deutsch- französischen Krieges sprach er als einer der ersten in
fulminanten Zeitungsaufsätzen als deutsches ceterum censeo die Forder¬
ung aus : Elsaß muß wieder deutsch werden. Sprühende Proben seines
Geistes werden seinen Freunden in angenehmer, manchem Gegner wohl
auch än etwas weniger erfreulicher Erinnerung bleiben.

* Sigmaringen , 10. Okt. Der Kronprinz von Rumänien
hat sich heute nach Bukarest zurückbegeben. Das Befinden der
Fürstin - Mutter hat sich nicht verschlimmert .

P Straßburg , 10 . Okt. Zu einer wüsten Straße nseene
kam es gestern gelegentlich ver Einstellung einer größeren Anzahl
Rekruten aus der Umgebung Straßburgs . Die jungen Leute, die
nach hiesigem Landesgebrauch mit den sie nach der Stadt begleitenden
Verwandten undBekanntendenUebertrittausdemCivil - insMilüärtebendurch
einen kräftigen Abschiedstrunk gefeiert hatten, begannen aus dem Versamm-

lungsplatze am Steinthor die dienstthuenden Soldaten und Schutzleute
zu hänseln und zu beschimpfen , und als die letzteren schließlich einen der

Hauptkrakehler seftnahmen, versuchte eine wohl aus 500 Köpfen bestehende
johlende Cohorte junger Burschen, den Gefangenen zu befreien. Die
Schutzleute sahen sich schließlich genötigt, blank zu ziehen , und es kam

zu Thätlichkeiken , bei denen verschiedene Raufbolde blutige Köpfe davon -

lrugen . Eine ganze Anzahl Rekruten wurde schließlich unter starker Be¬
deckung gefeffekl nach dem Polizeirevier verbracht. Der dumme Streich
wird den Burschen teuer zu stehen kommen , denn für Ausschreitungen
dieser Art schreibt bekannllich das Militärgesetz stre »lge Strafen vor .

Generalversammlung des Arbeitgeberverbandes
für das Baugewerbe .

dn . Karlsruhe , 10. Okt.
Der deutsche Arbeitgeberverband für das Baugewerbe hielt heute

hier seine erste Generalversammlung ab. Der Bund wurde am 15. März
dieses Jahres in Berlin konstituiert. Bon zurzeit 67 bestehenden Lokal¬
verbänden gehören dem Bund bisher 41 Verbände an . Der Vorsitzende
F e l i s ch führte aus , daß der Bund wenigstens der Arbeitgeber um¬
fassen müsse. Erst ivenn der Bund zu einer Macht geworden, stark ge¬
nug, um eine Kraftprobe ausführen zu können , in großen Bezirken ganz
Deutschlands die Arbeiter aussperren zu können und auf gegnerischer
Seite die Ueberzeugung Platz gegriffen habe, daß diese Kraftprobe auch
ausgesührt wird, werde wieder Ruhe einkehren . Bei Besprechung
der diesjährigen Arbeitseinstellungen wurde anerkannt, daß es die
Ausgabe des Bundes sein nrüsse, die berechtigten Lohnforderungen
zu bewilligen und gute Zustände auf den Baustellen zu schaf¬
fen ; dadurch werde der sozialdemokratischen Agitation viel
Boden entzogen , da meist Lohn und Arbeitszeit als Mittel zum
Zweck benützt wird , Arbeiter für politische sozialdemokratische Zwecke
heranzuziehen. Geraten wurde , bei Streiks die Bernlittelung des Schieds¬
gerichtes anzurufen. Tie Errichtung von Arbeüsnachweisen wurde den
Lokalverbänden überlassen und gewünscht , daß Entlassungsscheine allge¬
mein zur Einführung gelangen. Ohne einen solche» solle kein Geselle
eingestellt werden, ebenso nicht Gesellen , die aus Streikorten kommen .
Bezüglich des Gesetzentwurfs zum Schutze des gewerblichen ArbAtsver -
hälttnsses wurde der Beschluß gefaßt : „Wir ersuchen die verbündeten
Regierungen und den hohen Reichstag, gesetzliche Bestimmungen vorzu¬
bereiten und denselben zuzustimmen , welche unter voller Gewährung der
de» Arbeitern gegebenen Koalitionsfreiheit Auswüchse derselben be¬
seitigen und sowohl Arbeitswilligen als auch den Arbeitgebern den
nötigen Schutz gewähren." Für Agitationszwecke wurden 20 000 M.
bewilligt und der Entsendung von Wanderreduern zugestimmt.

„Naeroe -Fjord ", Skizzen und Studien des jüngst verstorbenen O . v . K a-
meke („Partien aus Nord - und Süddemschland") und des alten Chri¬
stian Morgenstern , der uns ein Wanderbuch vom Starn¬
berger See und dessen Umgebung in anmutigster Forni bietet.
Franz Simm finden wir mir zweiGaben „Schnhprobe" und „Unterm
Lindenbaum" vertreten . Li eck bringt einen Mädchenkopf „Dämmer¬
stunde " betitelt, und als eine Erinnerung aus längst vergangener Zeit
tritt uns die „Mohrenwäsche" von Karl B e g a s d. A . entgegen.
Endlich fei erwähnt , daß Otto Knilles „Tannhäuser und Venus"

in neuer Ausführung vorliegt . Auch diesmal sind die neuen Blätter
mit den geeignetsten Rahmen photographiert , um bei der Auswahl einen
Anhalt zu bieten. Wir erinnern daran , daß der Jahresbeitrag der Mit -
gl .eder 20 M . beträgt , wofür ein Normalblatt nach freier Wahl gewährt
wird, welchem in jedem 3. Jahre der Mitgliedschaft noch ein gleiches
Blatt als Prämie hinzutritt . Anmeldungen werben im Bureau der
Na ionalgaierie , sowie in den Geschäftsräumen in Berlin , Mark -
grafenstr. 57 und Potsdamerstr . 23, in Dresden Pragerstr . 15 entgegen-
genommen und das Vereinsblatt sofort bei Zahlung des Jahresbeitrages
geliefert.

Theater und Musik.
$ Grotzh . Hoftheater . Aus Anlaß des 150. Geburtstages

von Goethe waren auch an der hiesigen Hofbühne beide Teile des
„F a u fl " neu einstudiert worden . Sehr bezeichnend ist, daß fast
überall, wo „Faust" auf der Bühne erscheint , er als »neu ein-
studieri" bezeichnet wird, womit doch schon zur Genüge bewiesen ist,
daß „Faust " kein Repertoirstück werden kann. So bewundernswert
diese Encyklopädie menschlichen Wissens ist, als Bühnenstück war
sie vom Dichter selbst nicht gedacht und er verwahrte sich auf
das entschiedenste gegen Aufführungen der Faustdichtung. Be¬
sonders der zweite Teil besitzt nur litterarijches Interesse und
wenn man ihn doch auf die Bretter bringen will, danil müssen
vor allem energische Striche vorgenommen werden. Dies war auch
hei der gestrigen Aufführung der Fall , die trotzdem von 7 bis

gegen 11 Uhr währte. Wohl gingen auch manche große poetische
Schönheiten , wie die Worte der drei Gewaltigen und vieles in der
Schlußapotheose durch den Rotstift verloren, aber die klassische Wal¬
purgisnacht z. B . wird niemand vermißt haben. Ueberhaupt war
die Auswahl der Scenen mit viel Geschick getroffen worden und es
gereicht der Hofbühne zur besonderen Ehre, daß sieden „Faust" nicht
zum bloßen Ausstattungsstück entwürdigte. Dieses Lob verdient vor allen
Herr Direktor H a n ck e , der die Aufführung leitete . Auch prächtige
Bühnenbilder wurden geboten und im ganzen klappte alles ausge¬
zeichnet. Wenn am Anfang des 2. Aktes ver Vorhang auch „von
Helena paralysiert* erschien, wie Mephistopheles eben von Faust
bemerkt hatte und eine minutenlange peinliche Störung veranlaßt«,
so hatte dies glücklicherweisenicht viel zu bedeuten . Uneingeschränkte
Bewunderung muß man diesmal Herrn Wassermann für seinen
Mephisto zollen und auch Herr Herz (Faust) entledigte sich seiner
Ausgabe mit schönstem Gelingen. Im zweiten Teile des „Faust" tritt
sonst nur noch die undankbare Rolle des Kaisers hervor, die bei

terrn H ö ck e r gut ausgehoben war, sowie der schwierige heikle
art der Helena, welchen Frau Petzet mit ihrer bekannten großen

künstlerischen Intelligenz durchführte . Alle anderen Rollen sind
verhältnismäßig unbedeutend . Die Laffensche Musik erreicht nicht
oft die wünschenswerte Höhe, die marschartigen Sätze sind noch die
gelungensten . Immerhin stört sie weniger , als im ersten Teil,
dessen Worte oft mehr Musik enthalten, als im Orchester erklingt .
Herr Tittel leitete den musikalischen Teil der Aufführung , die
von dem zahlreich besetzten Haus mit mäßigem Beifall entgegenge¬
nommen wurde.

* Ju den 6 Abonnemeutskonzerte « werden als Soli st e n

auslreten : Eugen Jsaye (Violine), Brückner (Cello), Pelagie
Ende - Andriessen (Gesang ), B . Busoni (Klavier), Ernst
Kraus (Tenor), Frau Echumann - Heink (Gesang).

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H. der Großherzog hat unterm 29. Sept . den Revisor

Emil » Sagebiel zum Güterverwalter ernannt .
* S . K . H . der G r o ß h e r z o g hat unterm 29. Sept . dem Ober¬

förster Arthur G Korn in Triberg das Forftamt Mosbach, dem Ober¬
förster Friedrich G Haitz in Kippenheim das Forstamt Triberg , dem
Oberförster a . D . Julius • Fischer in Geugenbach unter Wiederanstell-
ung desselben als Oberförster das Forstamt Kippenheim, dem Ober¬
förster Friedrich » Roth in Villingen das Forstamt Weinheim, dem
Oberförster Wilhelm » Bauer in Boxberg das Forstamt Villingen, dem
Oberförster Johann Georg G Bogt in Neckargemünd das Forstamt
Philippsburg , dem Oberförster Karl » Roth in Schopfheim das Forst -
amt Schönau b. H . mit dem Wohnsitz in Neckargemünd und dem Ober¬
förster Otto O Mühlhäuffer in Phitippsburg das Forstamt Schopfheim
übertragen .

* Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der ausw . Angelegenheiten vom 6. Okt . l. I .
wurde dem Güterverwalter Emil O Sagebiel die Güterverrvaltung
Walvshut übertragen .

Rechtspflege.
□ Frankenthal , 10. Okt. Ein seit 13 Jahren feine Praxis als

„Gliedereinrichter" ausübender Heilkünstler, in besten Familie sich seit
200 Jahre » diese Geschicklichkeit vom Vater auf den Sohn vererbt , stand
in der Person des 34jährigen Jakob Jung aus Sleustadt vor
der hiesigen Strafkammer wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung . Ein Hochdvrfer Ackerer Damens Nikolaus Hetzert hatte
einen Beinbruch erlitten und sofort einen Meckenheimer Arzt zu Rate
gezogen , der ihm einen Verband anlegte. Da er aber heftige Schmerzen
ausstand und ihnr der Heilungsprozeß nicht schnell genug von statten
ging, wandte er sich an den in der ganzen Borderpfalz wegen seiner
vielen erfolgreichen Kuren bekannten Heilkünstler Jung . Dieser be¬
handelte ihn nach seiner Methode, sodaß er nach 3 Monaten geheilt war .
Aber das verletzte Bein war 9 ew kürzer geworden als das andere,
und er kann sich nur noch mit Hilfe zweier Stöcke mühsam fottbewegen.
Als der „Geheilte" einen Rentenanspruch stellte, kam die Sache zur
Anzeige . Vier Sachverständige, darunter Geheimerat Professor Dr .
Czerny-Heidelberg erachteten übereinstimmend di« Behandlungswelse des
Angeklagten als Ursache der Verkürzung des Beines , ivährend der An¬
geklagte jede Schuld leugnete und eine Reche Entlastungszeugen die guten
Erfolge der Behandlungsweise Jungs bekundeten . Der Staatsanwalt
hielt aufgrund der Sachverstand igen-Gutachten die Verschuldung Jungs
für erwiesen und beantragte mit Rücksicht auf die schweren Folgen und
zur Verhütung der Fortsetzung solcher Kurpfuscherei und Knochenflickerei
eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Das Gericht vertagte die Ber -
kündung der Entscheidung auf nächsten Freitag .

* Der Berliner Spielerprozetz . lieber di« Verhandlungen vom
9 . Okt . wird berichtet: Rach ziveuägiger Pause werde » heule die Ver¬
handlungen in dem Prozesse gegen die drei Vorstandsmitglieder des
„Klubs der Harmlosen" v. K a y s e r , v . K r ö ch e r und v . Schacht -
meyer fortgesetzt . Die Zahl der zn vernehmenden Zeugen ist noch
immer eine sehr große. Sw begrüßen bei ihrein Eintritt die sehr ver¬
gnügt um sich blickenden Angeklagten lebhaft durch Winken und Ver¬
beugen und führen dann untereinander eine ziemlich zwanglose Kon¬
versation . Nachdem die Zeugen, teilweise bis zum nächsten Freitag ,
beurlaubt worden sind, erbätet der Kriminalkommissar v. Manteuffel
das Wort zu einer öffentlichen Erklärung gegenüber den vielen gegen
ihn gerichteten Preßangriffen der letzten Tage. Es müsse entschieden
ein Mißverständnis sein , daß er gesagt haben solle, er hätte auch gegen
Dr . Kornblum Ermittelungen wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels an¬
zustellen gehabt. Das sei nie der Fall gewesen. Er habe bereits er-
ttärt , daß gegen Dr . Kornblum die Einleitung des Verfahrens beschlossen
war und daß er sofort der Ueberzeugung Ausdruck gegeben habe, Dr .
Kornblum sei intakt . Diese seine Ueberzeugung stütze sich auf Ermittel¬
ungen, die er schon früher angestellt hatte. — Angekl . v. Kayser :
Ich möchte bemerken , daß ich genau weiß, daß ein Verfahren gegen Dr .
Korndlttm geschwebt hat . Oberstaatsanwalt I s e n b i e l : Woher wollen
Sie das wissen ? v . K a y s e r : Ein Korpsbrader von mir, ein Referen¬
dar , hat selbst das Aktensascikel in der Kanzlei gesehen . Oberstaatsan¬
walt I s e n b i e l : Wie heißt der Herr ? Angekl . : Ich iveiß nicht, ob
ich ihn nennen soll . Rechtsanw . Sello : Das ist Sache des Tattes und
keine juristische , sondern rein menschliche Frage . Angekl . : So werde
ich ihn nicht nennen. — Angekl . v . Kröcher : Ich hatte es von dem
Oberkellner Sommer gehört, der das Aktenbündet bei seiner Vernehmung
auf dem Tische des Untersuchungsrichters hatte liegen sehen. — Prüf . :
Es ist noch sestzustelleu, aus welchen Gründen der Angeklagte v. Kröcher
ü In suite gestellt worden ist. In der Auskunft des Generalkommandos
des Gardekorps heißt es , daß der Angeklagte sein Gesuch vorwiegend
mit Gesundheitsrücksichten begründet habe . Dieser Satz ist unter¬
strichen . Es scheint danach, daß das Generalkommando seinerseits
noch andere Gründe für die ä la suite - Stellung hatte
Rechtsanw . Schwind t : Dann bitte ich, das Generalkommando um
eure genauere Interpretation dieses Satzes zu ersuchen , v. Kröcher :
Ich schließe mich dem an . Meine ä la smte-Stelluiig ist lediglich aus
Gesundheitsrücksichtenerfolgt. Als erster Zeuge wird dann der Gerichts-
asseffor v . M o e r s - Charlottenburg vernommen. Er bekundet , daß er
vor ca. 10 Jahren in den Spielerzirkel des Bikloriahotels hineingeraten
sei und daß er dort im Laufe der Zeit mit v . Mayer und v . Kröcher
bekannt geworden sei. Er hat einnial eine hohe Summe im Spiele mit
v. Kayser, v . Kröcher und v. Gersdorff gewonnen , auf den Wunsch der
Verlierer weiter gespielt und einen Teil davon wieder verloren . Bon
dem Spieler Wolff hat er sofort eine schlechte Meinung gewonnen und
dieselbe auch den Herren v. Kayser und v . Kröcher mitgeteilt. Die
Herren hätten geantwortet , Wolff sei ein Engel . (Heiterkeit.) Beim ^ iele
der Angeklagten hat Zeuge nichts Verdächtiges bemerkt . Der Zeuge
äußert u . a. : Es ist hier wiederholt davon die Rede gewesen und
es ist das eine ganz unglaubliche Verdächtigung, daß nämlich ich ein
Freund und Vertrauter des Dr . K o r n b l u m gewesen sei und
dessen Veröffentlichungen im „Berliner Tageblatt " nicht fernstrhe.
Ich habe mit Dr . Kornblum nichts weiter zu tyun gehabt , als
oaß er im Anschluß an die ersten Nolizen im „Berliner Tageblatt "

zu mir kam und mich bat , sem Kartellträger in einer Affäre
mit v. Kayser und v. Schachtmeyer zu sein . Die beide» Herren
sollten sich abfällig über Dr . Kornblum als vermutlichen Inspirator des
„Tageblatt " geäußert haben. Ich sagte Dr . Kornblum , daß ich eben¬
falls die Veröffentlichungen bedauerte und daß der Verfasser ein

„Schwein" sein müsse. (Heiterkeit.) Dr. Kornblum sagte mir , daß
er den Artikeln ganz fern stehe und daß ich deshalb beruhigt für ihn
KarteUtragen könne . Ich halte inzwischen übrigens auch erfahren , daß
Dr . Kornblum mit dem Kriminalkommiflär v . Manteuffel verkehrte und
sagte ihm deshalb : Sie werden sich doch hoffentlich mit Herrn v. Man -

teuffel nicht angefreundet haben ? Mit einem Polizeikomnnffär
läßt sich ein anftänd iger Mensch nicht ein (Heiterkeit) und ich hoffe,
daß Sfe sich deffen nicht schuldig gemacht haben. Er verneinte das
dann - uch. — Oberstaatsanwalt Js enbi e l : Haben Sie die Fordernng
des Dr . Kornblum ausgetragen ? Zeuge : Nein, die Sache erledigte
sich durch entsprechende Erklärungen der beiden Gegner. — Oberstaats¬
anwalt Jsenbiel : Ihre Aeußerung in bezug auf den Verkehr mit
Polizei- und Kriminalkommissaren soll doch wohl nur eine
Redensart sein . Denn Sie wollen doch nicht ernsthaft be¬
haupten , daß ein anständiger Mensch mit . einem Königlich
Preußischen Kriminalkommissar nicht verkehren dürfe ? — Zeuge :
Nein. — Oberstaatsanwakt : Das wollte ich Ihnen als Königlich
Preußischen Beamten auch geraten haben. — Zeuge : Wie meinen
sie das ? — Oberstaatsanwalt : Ich wünschte um , daß Ihre Aeußerung
nicht unwidersprochen in die Presse kommt . — Zeuge : Ich muß mich
Ihnen , Herr Oberstaatsanwalt , gegen die früher hier gefallene und in
die Presse gelangte Aeußerung verwahren, daß ich meine Ladung zu die¬

ser Verhandlung einfach nicht beachtet hätte . Ich war nach Görlitz ge¬
fahren und hatte beanrragt , daß mir alle Postsachen nachgesenderwürden .
Das Postamt hat nun mir dieser Ladung leider eine Ausnahme gemacht
und die Ladung ist nur dadurch liegen geblieben . Daß sie , Herr Ober¬

staatsanwalt daraufhin die Notiz in die Presse kaneierlen , rch hatte vre

Ladung nicht beachtet , das geht über meinen Horizont . (Herkerlell.)

Kriminalkommissar v . Manteuffel giebt auf wiederholtes Drangen
der Verteidigung zu, daß einzelne Sätze des Protokolls dem Unter¬

suchungsrichter von ihm selbst diktiert worden Kt« » - — Zeuge Ober¬

kellner K lieget war im Winter 1997/99 mr Äiltorrayotel bedrenflet
und hatte die dortigen Spielerzirkel zu bediene:!. AK

denselben hätten stch von den Angeklagten nur die Her . rn

v. Kayser und v . Kröcher beteiligt. Es sei ziemlich hocy gesprett worden . -

Es folgt die Vernehmung des Oberkellners K o tz , der der Hechr die
Spielerzirkel bediente. Derselbe erzähll, daß er off den Lprelern Geld

geliehen habe. Auf die Frage des Präfidenlen , od er auch oeu Wolff
gekannt habe, sagt er, er habe sich ihm nicht vorgestellr (HetterkAy ; er
fei übrigens sehr wenig im Spielzimmer gewesen , denn , o osl er in das¬

selbe hineinkam, habe v. Kröcher gerufen : „Raus , raus , Arensch : W : an
Sie rinkommen, habe ich jedesmal Pech !" (sturmyche HetterkettO Ten



vielgenannten Dr . Kornblum habe er einmal aus dem Lokal hin -

ausgeworfen , weil er ihm verdächtig vorkam . Dr . Kornblum

habe übrigens als Leiter des Epielllubs bei Hecht fungiert und ihm
jedesmal / Anweisung gegeben, wem er unbedenklich Geld zum Wetter¬

spielen leihen könne und wem nicht. (Bewegung.) Oberkellner Mon¬
taldi .ist Klubdiener im Central- und im Minerva-Hotel gewesen und

soll von' den Angeklagten abgeschoben worden sei« . Er erzählt , daß er
nur deshalb von Berlin abgereift fei, weil er in Monte Carlo eine gute
Stelle in Aussicht hatte. Die Angeklagten hätten ihn sogar gebeten ,
vorläufig in Berlin zu bleiben , bis die Prozeßangelegenheit erledigt sei.
Nach Vernehmung einiger weiterer Zeugen wird die Fortsetzung der

Verhandlung auf morgen früh vertagt.

Handel nnd Berkehe .
* Mannheim , 10. Okt . (Effekten .) An heutiger Börse war

wenig Geschäft. Umgesetzt wurden MannheimerLagerhaus -Aktien ä 115*/*

Proz. Nachfrage bestand noch in Badischen Brauerei-Aktien » 148 Proz.

(+ V* Proz ), Elefantenbräu Rühl-Aktien ä 103 Proz. ( 4- 2 Proz.),
während Gutjahr-Aktien ä 137 Proz . (— 1 Proz.) angeboten waren.

Konst notieren noch Kleinlein Brauerei Heidelberg -Aktien 142 Proz . G.
144 Proz. « f.

» Mannheim , 10. Okt . (Getreidebörse .) Die Tendenz ist ruhrg,
die Forderungeuzeigen nur wenig Veränderung . Preise p . Tonnecif Rotter¬
dam : Saxonska M . 138 bis 144 . Südrussischer Weizen M . 136 bis 156 ,
Kasans II M. 133'/, bis 133- , Redivinter M . 138— bis - ,
La Plata sag. M. 131— bis - , feinere Sorten M . 133 — bis 141— ,
Russischer Roggen M. 119— bis 131 —. Western Roggen M. — bis —,
altes Mixed-Mais M. 82— bis - , neues Mixed-Mais November-

tebruar M . 80— bis —, La Plata-Mais rye terms M . 78— , Russische
uttergerst« M . 109 bis —, Weißer amerikanischer Hafer SeptemberM .

105— bis — , Russischer Mttelhafer M . 105 bis 110, Prima russischer
Hafer M . 113 bis 120.

Frankfurt a. M . , 10. Okt. (» bendbörs «.) Kredttaktien
226.60 b. Diskonto -Komm. 191.70, SO b. Deutsch« Bank 203, 202 .90 b.
Darmstädter 148 .30 b. Berliner Bank 116.70 b. Harpener 198.25 b .
Laurahütte 253 b . Concordia 317 b. Schuckerl 230.70 b . Westeregeln
211 .30 b. Staatsbahn 140 .70, 50 b. Lombarden 32 .30, 32 b . Northern
75.50 b. Henri 114, 20 b. Gotthard 142 . 15 b . Central 142 .95 b.
Nordost 94.75 b. Union 80 .05 b . Jura - Simplon 85 . 15 b. Italiener
91 .75 b. Portugiesen 25 b. 4'/zproz. do . 97 b . Buenos 40 .55 b. Spa¬
nier 61.10 b . Mexikaner 26 .15, 5proz . amort. do . 42.40 b . Ungar.
Kronen 93.40 b.

* Berlin , 10. Okt. Spiritus 50er — , 70er 43 .90.
* Hamburg , 10 . Okt. Kaffe« good average Cantos . (Schlußkurse .)

per Dez . 27'/* Pf ., per März 28*/, Pf.
* Magdeburg , 10. Okt . (Z u ck e r b e r i ch t.) Kornzucker exkl.

89 Proz. , Rendement 10 .- 10.12 */, , Nachprodukte exkl . 75 Proz.
N endcment 8.- 6.20—. Ruhig. Brotraffinade I. 24.25- .- ,
BrotrafstnadeII . 24,- , Raffinade mit Faß 23.75— 24 .75, Gern .
Melis I. mit Faß 23.- .- . Ruhig. Rohzucker 1 . Produkt Tran¬
sit» s. a . B. Hamburg per Oktober 9.20— G . 9.22'/, Br . , per November
9.20— G . 9.22 '/* Br., per Dezember 9 .27'/, G . 9.30 Br . , per Januar -

März 9.40— G . 9 .42 '/, Br., per Mai 9.57 '/, 9 .60— Br . Ruhig.
* Amsterdam , 10 . Okt . Roggen für Okt . 144 .
* Petersburg , 10. Oktt . Weizen loko 10.—. Roggen loko August

7 .20. Hafer 3.60 bis 4.10. Leinsaat (9 Pud) loko 15 .25 - . Hanf loko
46 - 54 . Talg — Wetter : Kalt.

* Liverpool , 10 . Okt . (Baumwolle.) Schluß. Tages -Einfuhr 22000,
Umsatz 8000 B . Amerikaner '/*» niedriger .

* Rotterdam , 10. Okt. Zinn Banka prompt fl. 97'/«.
* Glasgow , 10 . Okt . Roheisen . ( Schluß.) Mixed numbres warr.

7u Sh . 4 '/, v. Warrants Middlesborough III 68 Sh . 9 d.
* London , 10. Okt. (Metallbörse .) (Schlußnotierungen.)

Kupfer Chili-Bars cash 76 '/-. do. 3 Monate 76'/, . — Zinn Straus cash.
146 '/«, do. 3 Monate 147— . — Blei spanisch 16*/* , do . englisch 17 —.
Zink otbinar9 brands 22 '/-. do. Spezial brands 28—.

* London , 9 . Okt. Silber 26 */ «»

Gemeinden .

X Müllheim , 10 . Okt. Nach den beim Oberbadischen Weinbau-
Verein bis jetzt « »gegangenen Herbstberichten stellen sich die Herbsterträg¬
nisse und Preise wie folgt :

Abgeschlossene Verkäufe .
Most¬

gewicht Preis
nach pHektol.
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ekto-
rr.

od .Schmid
A -B . Breisach.
Jhringen . . . S. Okt. 18400
A.-B . Freiburg .
Freiburg . . .
Ä .-B . Lörrach.
Wittlingen . .

28. Sept.

4. Ott . 240
W-B . üstüllheim.
Bnggingen . . 27. Sept. 2340
Hngrlheim . . 4. Okt. 1850
Mauchen . . 2 . „ 950
Rotherbst . . . 30
Rheinweiler . . 3. „
Seefelden . . . 27 . Sept. 1566
Müllheim . . . 1. Okt. 5100
A.-B . « lausen.
Heitersheim . . 26. Sept. 3000

10000 3400 65-100 33-60

65-80

240 60-64

2200 800 65-75 30-34
1800 650 73-86 34-38
800 600 75 -85 35

30 88-95 42
72-80 37-39

1466 300 66-72 30
6000 600 70-90 87-44

2500 IOOO 55-65 25 -26

* Badisch« Aktien gesellschaft für Rheinschiffahrt und See¬
transport , Mannheim . Jur Jahre 1898/99 betrugen die Gesamt¬
einnahmen 2 097 725 M . <1897,98 2 104 814 M .) ; davon erforderten
di« Betriebsunkosten 571703 M. (1887/98 548594 M .) , Unkosten in
Mannheim , Straßbnrg und Antwerpen 217 549 M . (187 975 M .),
Steuern 35 383 M. (28 360 M.), Schiffsmietennur '26 185 M . (64 857 M .)
Entlöschung nnd Beladung 190 :;89 M. (203 455 M .) , Schlepplohn
168612 M . (162657 M .) , Reparaturen und Erneuerungen 84 819 M.
(80 642 M .), Kohlen und Materialien 220 565 M . (217 051 M .) u. f . w.
Der Bruttogewinn beträgt 404178 M . <389 382 M .), wovon
112 783 Al. (102112 M .) zu ordentlichen und 20000 M . (17 000 9)1.)
zu außerordentlichen Abschreibungen verwendet werden . Die Reserve

erhält 29140 M . (28 727 M .) , Tantiemen erforderten 45 564 M.
(44 635 M.). Gratifikationen 10600 M . (10 000 M .) und dem Versicher¬
ungsfonds für Casco und Waren werden 25 000 M ., wie im Vor¬
jahre zugewiese«. Die Aktionäre erhalten wieder 8 Proz. Dividende,
was auf das volle Aktienkapital von 2 Millionen Mark 160000 M .
erfordert .

w Berit « , ia Okt. Heute fand in der Deutschen Bank die Bild¬
ung der Etudirngesrllschast für elektrische Schnell -
bahnen , G . m. b. H.. statt, deren Gesellschafter folgende

Sirmen sind : Allgemeine Elettrizitärs-Gesellschaft , Berlin, A. Borsig,
erlin, Delbrück, Leo u . Cie . , Berlin, Deutsche Bank . Berlin , Philipp

Holzmann u. Cie . , G. m. b. H ., Frankfurt a. M . , Fried. Krupp , Effen.
Nationalbank für Deutschland, Berlin, Siemens u. Halste, Aktiengesell¬
schaft, Berlin, Jakob S . H . Stern. Frankfurt a . M., Ban der Zypen
u. Charlirr, Köin -Deuh. Die Gesellschaft hat den Zweck, den Bau von
elektrischen Bahnen, welche dem Schnellverkehr auf größeren Entfern¬
ungen dienen sollen, durch Bearbeitung der einschlägigen Fragen, ins¬
besondere auch durch Anstellung praktischer Versuche, vorzubereiten . Das
Stammlapüal der Gesellschaft beträgt 750 000 91 . ; dir Gesellschafter
find zur Zahlung von Nachschriften bis zur Höhe von 100 Prozent ihrer
Stamineinlagen verpflichtet .

Letzte Nachrichten.
V Berlin , 11. Okt. Der »Reichsallzeiger " veröffentlicht das

Ausführungsgesetz zum Handelsgesetzbuch , welches

gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch in kraft tritt .
v Berlin , 11 . Okt . Der »Germania " zufolge ivurde der

Reichstagsabgeorünete Schädler zum Dompfarrer in

Bamberg ernannt . Derselbe behält sein Mandat im Reichstag und

in der bayerischen Abgeordnetenkammer bei .
v Berlin , 10 . Okt. »Nixe " ist am 2. d. M . von Bulu -

wayo nach Porto Cupello in See gegangen .
v/ Dresden , 10. Okt . Bei den in 30 sächsischen Landtags¬

wahlkreisen von den Wahlmännern vorgenommenen Wahlenzur
Zweiten Kammer wurden gewählt : 20 Konservative , 7

Rationalliberale , 1 Liberaler , 1 Fortschrittler und 1 Bund der

Landwirte .
w Paris , 11 . Okt. Berenger verhörte gestern Buffet in

Gegenwart des Anwaltes desselben . Buffet weigerte sich zu ant¬

worten , da er sich seine Aussührungen für die öffentliche Sitzung

Vorbehalte , und verlas eine Erklärung , worin er seine Weigerung

begründete . Der hierauf vernommene Graf de Villiers beant¬

wortete sämtliche Fragen .
v Paris , 10 . Okt. Der Kriegs min ist er hat eine Unter¬

suchung bezüglich der Kundgebung angeordnet , welche einige

Offiziere während der jüngsten Anwesenheit des Präsiden¬
ten Lo übet in Monlelimar veranstaltet haben . Der Minister
wird mit der äußersten Strenge gegen die Offiziere Vorgehen , falls

sie für schuldig befunden werden .
w London , 11 . Okt . Dem Prinzen Friedrich Leopold

von Preußen wurde das Großkreuz des Viktoria -Ordens ver¬

liehen .
v Sofia , 10. Okt . Nach einer Meldung der „Agence

Bulgare " ist eine Miuisterkri sis ausgebrochen . Das Kabinett

Grekow hat indessen seine Entlastung bisher nicht überreicht .
w Washington , 11 . Okt. Der amerikanische Gesandte in

Caracas telegraphiert , daß die Unterhandlungen abge¬

brochen seien . Die venezolanischen Streitkräste werden heute
vorrücken .

England nnd Transvaal .
w London , 10. Okt. Eine Meldung des Reuterschen Bureaus

aus Kapstadt bestätigt , daß die Regierung der südafrika¬

nischen Republik ein Ultimatum an die britischen Be¬

hörden gerichtet hat .
w London , 10 . Okt . Hiesige Abendblätter veröffentlichen eine

Depesche aus Pretoria von gestern , wonach gestern abend dem

britischen Agenten eine dringende Depesche ausgehändigt

worden sei, welche die ausdrückliche Zusicherung verlangt , daß

binnen 48 Stunden die Zurückziehung der briti¬

schen Truppen von der Grenze und daß ferner die Zurück¬

ziehung aller seit der Bloemsonteiner Konferenz in Südafrika ge¬

landeten Streitkräste erfolgen werde .

w London , 11 . Okt. Die dem britischen Agenten in Pretoria

zugestellte Note der Transvaal - Regierung stellt folgende

Forderungen auf :
1 . Daß alle zwischen England und Transvaal schwebenden streitige «

Angelegenheiten durch einen Schiedsspruch oder auf eine andere
freundschaftliche Weise zwischen England und Transvaal zu regeln find ;
2. daß die englischen Truppen sofort von der Grenze
Transvaals zurückgezogen werden und daß alle englische«
Verstärkun gstruppen , die seit dem 1 . Juni 1899 in Südaftcka an-

gekommen, in einem angemessenen Zeitraum wieder aus Südafrika zurück¬
gezogen werden, während Transvaal sich seinerseits verpflichtet , sich
jedes Angriffs auf irgend eine englische Besitzung während der neue»
Verhandlungen zu enthalten . Werden diese Bedingungen angeiwmmen,
wird auch die Regierung von Transvaal bereit sei«, die bewaffnete«
Buren von der Grenze zurückzuziehen ; 3. wird verlang!, daß die eng¬
lischen Truppen , die auf dem Meere unterwegs find, an keiner
Stelle in Eüdastika gelandet werden .

Tie Negierung von Trauvaal fordert dringend von der eng¬

lischen Regierung eine sofortige zuftimmende Antwort bezüglich der

obigen Punkte und zwar solle sie diese Antwort nicht später als

bis Mittwoch , den 11 . Okt ober , 5 Uhr abends , geben .

Für den unerwarteten Fall , daß die Regierung von Transvaä

innerhalb der festgesetzten Frist keine zufriedenstellende Antwort er¬

halten sollt «, sehe sie sich zu ihrem großen Bedauern gezwungen

sich für die weiteren Folgen nicht für verantwortlich zu halten ^

und falls neue Truppenbewegungen nach der Grenze von Trans¬

vaal innerhalb der festgesetzten Frist stattfinden sollten , werde sie

genötigt sein , diese Bewegung als formelle Kriegserklär¬

ung aufzunehmen .
w London , 10. Okt. Heute vormittag ritten 80 Mann der

New - South - Wales - Lancers , die bisher im Lager von

Aldershot ausgebildet wurden und jetzt nach Südafrika abgehen ,
durch die City und wurden von einer Ungeheuern Menschenmenge
unter Aeußerungen großer Begeisterung begleitet .

w Kapstadt , 10. Okt . Die Zahl der Personen , die seit

Beginn der Krisis das Randgebiet verlassen haben , wird

aus 45000 geschätzt, sie betrug allein letzten Samstag und Sonn¬

tag 1800 . Tie Uttterstützungskomitees sind Tag und Nacht thätig ;
man beabsichtigt , die Bewohner des gesamten britischen Reiches um

Unterstützungen auzugehen . Das Johairnesburger Unterstützungs¬
komitee zahlle bis jetzt 20 000 Psd . Sterl . aus . 3000 Personen
wurden unterstützt .

•* Rew -Hork , 11 . Okt . Der „ Nerv - Jork Herald " meldet aus

Washington : England ersuchte gestern die Bereinigten
Staaten , für den Kriegsfall die Vertretung der

britischen Interessen in den südafrikanischen Republiken zu
übernehmen . Man glaube , Mc Kinley werde dem Wunsche Nach¬
kommen . Das Gesuch der Vereinigten Staaten , daß ein ameri¬

kanisch er Offizier die britischen Truppen auf dem Feldzug
in Südafrika begleiten darf, ivurde von der britijchen Regierung

bewilligt . Der Militärattache der amerikanischen Botschaft in Wien

wurde mit dieser Mission betraut .

yy Renß , 10. Oft. Der Rheinische Bauernverein wählie
den Grasen Anton Spee auf Schloß Ahrenthal bei Sinzig zum Vor¬
sitzenden . Derselbe hat den Vorsitz provisorisch auf ein halbes Jahr
angenommen .

vf Berlin , 11 . Okt . Die Polizei setzte 1000 M . Belohnung für die
Ergreifung des Mörders der Witwe Joost aus .

* Berlin , 10. Ott. Das Auswärtige Amr erhielt die amtliche
Meldung, daß in Asuncion (Argentinien ) die B e u l e » p e st
konstatiert sei, eingeschleppt aus Portugal . Zugleich wird das Auf¬
treten der Pest in Nord - China gemeldet . Geheimerat RobertKoch
weilt gegenwärtig zum Studium der Malaria in Batavia .

w Stettin , 11 . Okt. Zwischen einem Leutnant des 38 . Artillerie-

Regiments und einem zum 2. Artillerie-Regiment kommandierten chileni¬
sche« Hauptmann fand ein Duell statt. Der Leutnant erhielt einen

Schuß in den Hals und ist lebensgefährlich verwundet .
w London, 11 . Okt. Reuterbureau meldet aus Mombassa :

Der deutsche Reisende Komb wurde am Rudolfsee von einem
Rhinozerosgetötet .

vf Konstantiuopel , 10. Okt. Der als Mörder Djavid Beys
verhaftete Albanese leugnet alles . Es wtrd vermutet , daß der

wirkliche Mörder entronnen ist . Verschiedene Personen, die man mit der

Mordthat in Zusammenhang bringt , sind verhaftet worden.

Nachtrag .
* Großh . Hostheater . Unter Richtigstellung verschiedener in aus«

wärtigen Blättern erschienener Meldungen sind wir in der Lage niitzu-

teilen, daß die im nächsten Jahre ablaufenden Kontrakte der Damen

Mailhac und Brehm nicht erneuert worden sind, daß dagegen

Herr und Frau Gerhäuser vom 1. Sept . 1900 ab auf ein wei¬

teres Jahr verpflichtet worden sind.

Beranlwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Jnserate: Ludwig 2o r o a n». beide ia Karlsruhe .

Spielpla « des Grotzh. Hoftheaters .
Donnerstag, 12. Oft . : »I « weiße « Röß 'l" (B 10.)

Sreitag, 13. Okt. : „Lobetanz" (A 11 .)
arnitag , 14 . Ott. : „Dir Schmetterlingsschlacht " <0 10.)

Sonntag, 15 . Okt. : „Tristan nnd Isolde " (3. außer Ab .)
Theater in Baden -Baven .

Mittwoch , 11 . Ott. : „Die Sternschnuppe " (6. außer Ab .)
Samstag , 14 . Okt. : „Der Waffenschmied " (7. außer Ab.)_ _

Für die Hochwasscrbeschädigte« in Bayern
sind bei uns emgegaugeu von Frau E. Dünckel Wwe. Mt . 10.— ; Karl
Müller Mk . 5.- .

Um weitere Gaben bittet die Exped . ds. Blattes ._
* Bremen, 6 . Okt . Letzte Nachrichten über die Bewegungen der $ ai«pfec

der Linien nach Ostasten und Australien : Königsberg " 8. Ott. in Port-

Said ; „Gera" 7. Okt in Adelaide; „Weimar" 8. Ost. in Genua.
' Sheansgebotel

"

Karlsruhe , 7. Okt . Georg Köhler von «-traßburg, Fabrikarbeiter hier,
mit Maria Eberle von Hügelsheim._

MW leichter verdaulich
Ost können Kinder und Kranke die nahrhafte Milch nicht ver¬

tragen , weil sie im Magen gerinnt. Diese werden es mit Freuden er¬

fahren , daß , wenn Milch nnt ein wenig Mondamin gekocht wird , die¬

selbe bedeutend leichter verdaulich und selbst schwachen Magen zuträglich
wird . Säuglingen ist nur Milch zu geben , aber nach Durchbruch der

Zähne , wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird, ist Mondamin in hohem
Grade dazu geeignet . Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich
nahrhafte Kost , welche alle Bestandteile zum Aufbau des Körpers besitzt .

Die alleinigen Fabrikanten für Mondamin sind Brown & Polson . welche
einen mehr denn 40 jährigen Weltruf besitzen. Es ist zu haben in Pa -

cketen ä 60, 30 u. 15 Pf. Auch find neue Recepte in einem Büchlein
von Brown& Polson, Berlin C. 2, kostenlos , franco zu haben. 471 .8.8

Frankfurter Börsenkurse vom IO . Oktober 1809 .
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Löste de Minas E .-B .
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Kisen -Somatose bestellt mss somafosp mit S lasen in < rganisclier Hlnduu ; 5030 .10.3

Bekanntmachung .

Karlsruher Lokalbahnen .
Am 16 . VttoOer d«. I » . tritt der Winterfahrplan in Kraft .

Exemplare desselben zum Aushang und in Taschenformat sind auf denStationen . TaschensahrplLne auch bei dm Schaffnern ,um Preise von5 Pfennig zu erhalten . 5523 .1
Karl » r« he, tm Oktober 1899 .

Die Dirolition .

|jans Jhoma-^ussleliung
ku m 60 . Geburtstag .

l]eder200BlMerausFrankrnrierPrlvatsammInngeii .
Mittlere Schaffensperide 1879 —1889 :

vom 11 . bis incl . 17 . Oktober.
Bis zu den neuesten Werken

vom 19 . bis incl . 30 . Oktober,
in 5473 .5.2

Schneider’s Kunstsalon ,
Frankfurt a . M .

Rossmarkt 23 . Telephon 1090 .

MESSMER 'sTH
_ _ SJerühmtf ;. i :it !ii : i .a pn 31 . a .fr Q u . 3,50 pe . — Probepackete 60 u . 80 Pig .

Die Gröfftiung meiner Ausstellung
der neuesten

Öriginal -/ftodell -J-lüte
für Herbst und Winter beehre ich mich , den geehrten Damen ergebenst an¬
zuzeigen.

E
Dieselbe bietet in meinen bedeutend vergrößerten neuen Räume«

die reichhaltigste Auswahl vom einfachen bis feinsten Genre in mäßiger
Preislage . 5418 .3 .3

Hochachtungsvoll

M . Rll «lolpll , Motles ,
W . Willstätter Nachf ,

jetzt Kaiserstr. 138 , vis-ä-vis der Firma Weiss & Kölsch.
• HOH OHOH OH OHOHO HOfflHt » m m m ♦ fH «

495810,2

Ah tf uilolti
(marinierter Aalfisch )

PoüfaßLLo . franko, ft .uf . G’VDff . ,
rittet 5 (ä Mk . 5277 .b' .4

II. von Aucken, Altona.

13,500000 Flaschen

t Hontdeatscher Lloyd
BREMEN —

Himburg -Amerlka-Unlel
HAMBURG

ragelmlsslga
14 tägige Verbindung

. . rmltt. lal der •ritkUaaigen Reichspostdampfer
BAYERN. HAMBURG, KARLSRUHE, KIAUTSCHOU,König albbrt , oldbnburg , prBussen , PRINZ
HBINRICH, PRINZ-REGENT LUITPOLD , PRINZESS

IRENE, SACH8BN, STUTTGART
•kvwhMlnd «e>

Bremen und Hamburg nach

In Älrecter Fahrt über
AntwtrfM, Genua , Neapel, Pert Said, Suez, Aito, Colombo.■ai. ua lleaa u . e Unnnt Ken Chaaflhol neeii HanaaaL I

ScmitiMirke.

& # V '
5#

"

«aniw, Homyoier*i i bbi«, huc«, n»«a , gviUMDg.
• um , Sl . aepere , Hongkong , Shanghai nach Nagasaki

(dnrcfi di. Inland-See), Hiego, Yokohama und snrück.
Mit anmittelbarem Aoaohlgoo

fOB PENANS nach RANBOOK,
PENANS . 8UNATRA,
• IN6AP0RE . BANGKOK,
SMGAPOBt . OELI,
NINSAPORE SW BATAVIA nach BEO-NUIB(A

(8 wbcheutUoh)
SHANGHAI nach KIAUTSCHOU

Nähere Aaekanft ertbeilt

Jforddeutscher £loyö, Bremen .

« ns die Lisch weinmarfchtltitth » eitertwein « :
Gloria roth . . . 80 Pf.
Gloria weiss . . 80 „
Gloria extra roth . 90 „
Perla d ’ltalia roth 100 „
Perla d ’ltalia weiss 100 „
Flora roth . . . 115 „
Chianti roth . . . 125 „
Perla SicilianaVäLfl . 200 „
Marsala . . . . 200 „
Vermouth di Torino 200 „
wir» hi « Mufmerttamfeit heSP. T. SJuSIifum» and »entstaube
gelenkt » Weil diese Weine itt
Berüikffchtign«, de» billige»
Preise» ganz außerordentlich
^

ei»warvig « Laalit »««» reprä -

ErhHtUeh in den '
bekannten Verkaufsstellen .

Kupferberg Gold
ChnAdtKupferberg &Co.Mainz.

Grossh.Hess.s,Kgl.Bayr.Hoflieferant«n. I

26. 104.82

Norddeutscher Uoyd
BREMEN

%

Bremen nach Australien
' «ermittelet der erstklesslKeo RelcbspGGtdAMpftr

BARBAROSSA, BREMEN , DARMSTADT, FRIEDRICH
DER GROSSE, GERA , GROSSER KURFQMT«

KÖNIGIN LUISE, WB1MAB
ow

ABTVERPEE , OENUA, BEAPEL, PORT SAN», 800 ; « HO,
COLOBOO aned FREHANTLE, ADELAIDE, Nuiwnw ,

• YDaEV
Wthere Anrtnnft ertbeilt

lorääentsdier Itoyd, Brcjuaf
■ovi * deasoa Afntozai

In Karlsruhe : Fr . Kern , Hebelstr. 3 . 5097.12.1

/ > #\ Genfer
von der Reise zurück ,

wohnt jetzt Ettlingerstrasse 7,
vis - .i - vis dem Vierordtsbad . 5634 8 .1

Aureol
Haarfarbe

von Dr . Ernst Erdmann . Im Dermatologisohen Verein als das

einzig zweckmässige und
absolut unschädliche

Haarfärbemittel hingestellt .
General vertrieb : J . F . Schwartlose Sühne KOnicl . Hofl .Berlin , Tiarkgrafenstrasse 29 . 4746.8.6™ Durch alle Parfümerien zn beziehen . — ■

Originalkarton n . 3 .—. Probekarton H . 1 .—.

LEONARDT
. . Kugelspitzfedern
Uber323 Millionen fabriziert und verkauft
Nur echt mit Hamen Leonardt Erfinder !

Kugelspitzfedern .

Damenkleiderstoffe
kür Promenade Gesellschaft und Hau », alle erschienenenNeuh iten

in großartiger, geschmackvoll« Auswahl , sowie
HA errenstoffe

für Nnzüxs , Beinkleider und Paletot » vom einfachsten bis hoch-
avarteste » Genre .

MUk ' S §te ciatitnti "WO

Ornate nnd Barette (Amtsgewänder)
für Geistliche und Juristen ,

«am »e« Herren de» hegen « derUrchenret» nnd der lit. « ehUlchhett enq>fchl«n.
- — Muster frazik .o . . . —

BMT Elegante Anfertigumg nach Man st van Anzüge«
And Talarr » in Oester Ansführu «« ,9 allerdtlligften Preisen .
Maastanleitung gern» zu Dreusten. U8 6373.5.2

«Johannes Steife ,
Karlsruhe *

Ausführlich« Geschäfts -Katalog gratis und franko .
l .» , » I » i i i i » u , ij i i * i rij

BekannMachung
Im Hundezwinger des städt. Schlachr

Hofes befinden sich nachstehende herre -
lose Hunde : 5529 !

1. ein braun - und weißgezeichnti
langhaariger Schnauzer (männlich),2. ein gelber Pinscher (weiblich ),3. ein gelber, junger Pinfchertmännlich ),4. ein schwarz - und braungezeichneter
Metzgerbund (männlich).

Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
halb 3 Tagen abgeholt werden , getötet
bezw . versteigert .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1899.Stadt. Schlacht- und Biehhof-
DirMon._

Psänder-Bersteigerniig . SrfSaLiLL ' SÄL- Geschäfts- und Privalhäufer re. aller
Art hat zu verkaufe,, I . Müller , Karle -
ruhe, Katserstr. 99. 5153.6.4

Man achte auf die Firma u.Schutzmarke -

soiri Wohnunjren >l,,d ganz . Sea -
bauten werden ’aur das bt-üe ' ui -.C
bilngnt a >reinigt . 512- 10 .9
Karlsruher Retsigungs - Institut

.Germania
Wilhelm M etz , Kaiserstraße 56.
hule ^rlstnictscliilitcu,

Vom 8 . bi» 18. d. M. , nachmittag »2 lthr aniaugeud , versteigern wir di .über 6 Monaie verfallenen Aabruis-
pfönoer iis zu Lit. U). Rr . tv,000
gegen Barzahlung und zwar :
Mittwoch : Gold« und Eilbergegen -

ilände, Nbrrn rc . 5443.—.4D»« « er »tag : Betten , Schul,e, Stiesel rc .
Freitag : Eucnwarcn , Kleidir, Uhren rc.

Karlsruhe , 7. Oklobcr 1899.
Städtische Spar- und Pfandleih -

kaffe -Verwaltung .
Soeben wieder eingetroffen :

» um Würze« der Suppe« . — wenige
Tropfen genüge» . —

L . Sehremser Uwe . ,
Suez , in Max «« .

Original-Fläschchen werden mit Maggi
billig nachgefüllt . 5350.1

Ladnerin - iwes weh ,
Z » in ' osorkigen Eintritt suche ich eine in der Bonbons - andChocolade -Branche durchaus bewanderte , tüchrige Berkäuferin underbitte mir Osierreu nebü Ze, . anisabschrikteu nnd Photographie.G. b . Miinner , Stuttgart ,K nigl . Hostie,erant . 5433.3.3

Gegen
kalte Füsse

schützt man sieh am wirksamsten
durch Strümpfe ans holsteinischem
Eiderwollgarn . Dieses vor¬
zügliche , nicht einlanfende
Strickgarn liefert auch an Private
per Pfund 8 flk . an unter Nach¬

nahme die 6471 .10.2
ollgarnspinnerel

Heinr . Köster , Rendsburg 12
a . d . Eider .

Muster franeo . Garantie Zurück¬
nahme .

Graue Haare
(Kopf *u . Baarthaare ) erhalten eine schöne ,echte , nicht schmutzende , helle od . dunkle
Naturfarbe durch unser garantirt ilu schäd¬
liches Original ' Präparat „Crinin “. (G-eseta -
üoh geschützt .) Preis 3 Mk . F-tinke A Co^

Parfümerie hygi4nique , Berlin S««
Prinzeesinnenstrasee 3

51B3.10.3
Druck uns Vectra de . Basischen Laudeszeitung. G . m . b . ö .,. H -cichstraste ., in starlSruhL

i Für ÄnsflüglGrl^
sei hier mitgeteilt , daß die Partie aus
den ScharteuOerg sehr lohnend ist uns
kann von Station Bühl , Bühlerthal »
fowieBaden -Badenausgemacht werden.

rs « ren -Borfchl »g« zu Diensten.
Anton Schön , 5536 .3.1

zum Auerhahn in Alsenthal ,
Eine junge Künstlerin ,

welche in großer Verlegenheit ist , bittet
edeldenkende Damen oder Herrn um ein
Darlehen u. 200 'K » geg . Hinsen auf 1 Jahr .
Offerten an die Erpedition ds . Bl . unter
Nr . 5439.3.3_ _Vertreter

gesucht ,
welcher bei Baumeistern und Architekten
eingeführt ist , zum Verkauf von Bau¬
materialien . Offerten werden erbeten
unter st . 63371 d an Haafenftei « £
Bögler , « . >» . , Mannheim 5440.23

Ein grdtzere » » etonbangefchäft in
Karlsruhe sucht pr . sofort event.
später einen

Luclihslter ,
welcher auch in allen Komptoirarbeite »
durchaus perfekt und ein flotter Korre¬
spondent ist.

Gefl. Offerten mit Gehaltsanspruch ,
Angaben bisheriger THSngkeiten und
Zeugnisabschriften an die Expedition
ds . Bl. erbeten unter Nr . 5487 9.2

Buchhalter
lucht sofort «ine erste dad . Wrtti -
avostbandlung « « » BranntMei « .
drenneret . — « » wir » « « * o « f
tüchtig « Kraft rcstekriert . Diejenige «
Bewerber , welche in gleicher Etg . u -
fchaft i« »er Branche »der Ba « k-
acschäft thältg Ware» , rhaltc « » ,U
Borzna . — « est. Offerte mit Zeug ,
« t -« h '

ch iftr « nn » Angabe de.
Beh «' t »a» fp«üche vesörocrt »1«
pedttio « » Bl . « « in Sir . 5406 . 3 ^

- r -
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